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Die Ortsvorfteher
wollen die Gefangenentransportkostenverzeichniffe pro 1.Oktbr.M . Drzbr. 1907 in der seitherigen Weise abschliehenMd spätestens bis zum 8. ds . Mts . anher vorlegeu, ev.Fehlanzeige erstatten.

Nag-ld, den 2. Jan . 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Die Herren Ortrvorsteher wollen dafür Sorge tragen,daß dieAbouuerueutsgebühr für den Staatsauzeigerpro 1. Januar bis 31. Dezember 1908 mit

- 1« Mk. -
binnen8 Tagen au die Oberamtspflege hier eiugesendet wird.Nagold, den 3. Jan . 1908.
__ K. Oberamt. Ritter.Seine Königliche Majestät haben am 4 Dez. vor. IS . aller¬gnädigst geruht, die evangelische Pfarrei Pfalzgrafenwriler,  demPfarrer Walker  in Münster, Dekanat- Gaildorf, und d ejenigetnMötzingen  dem Pfarrer Combe  in Breitenberg, zu übertragen.Die von dem Fürsten von Thurn und Taxis vollzogene Er¬nennung de- Schullehrer- Eduard Baumann  in Unterfchwandorf,auf die Lehrstelle an der kath Volksschule in Stetten  OA. Ehingen,ist von der Kath. Oderfchulbehörde am 30. Dez. bestätigt worden.

Me württ. Merkeyrsanstatten im Glats-
jahr I906j07.

Nach dem soeben erschienenen Verwaltungsberichtfürdas Etatsjahr 1906 ist über das Ergebnis der einzelnenZweige der Verkehrsanstaltenverwaltungfolgendes zu be-richten: Diê Gesawleinuahmen der Staatseisenbahneinaus dem Betrieb haben 72 902230 betragen, gegen69 119819 ^ k im Bcnvaltungsjahr 1908 . An Betrikbs-ausgaben find 50 702350 ^ erwachsen, gegen 47 698441Mark im Vorjahr. Die wirklichen Einnahmen haben dieEtatssätze für 1906 ^überstiegen beim Personen- und Ge-päckverkehrum 1487 873 beim Güterverkehr um4 999 940 ^ und im ganzen um 7 362230 DieAus¬gaben waren um 3 495690 ^ höher als der Etatssatz.Die eigentlichen Betriebsausgaben(-Coefftzieut) berechnensich auf 66,06 Proz. der eigentlichen Betriebseinnahmen.Als Reinertrag hat sich die Summe von 22199880 ^ergeben, wovon 17 240000 ^ zur laufenden Staatsver¬waltung und 4 959 880 ^ zum Eisenbahureservesonds abaeltefert worden sind. DaS Vermögen dieses Fonds wärebis Ende März 1907 angewachsm auf 17 338066 wennnicht im Laus der beiden letzten Jahre von den Ueber-schüffen 12 338 066^ für anderwcitigeZwccke der Verkehrsan¬stalten dem Fonds selbst nur noch verbleiben 5000000^ . DasGesamtanlagekapitalder würitembergischen Staatsbahnenberechnet sich auf rund 690 000 000^ und die Rente hierausauf 3,22 Prozent. Die ungetilgte Eisenbahnschuld ist auf1. April 1906 zu 490 299169^ berechnet; der Reinertragder Staatseisenbahnen hat den hiefür erforderlichen Zinsen»

bedarf von 17 902761 ^ um 4 283994 ^ (im Vorjahrum4 016161-4k) überstiegen, also im Betrtebsjahr auch nochden Aufwand für die Tilgung der Eisenbahnschuld mit3 942 660 gedeckt. Was die Verschiebungen anbelangt,welche die Einführung der 4. Wagenklasse auf den 1.Okt. 1906 herbeigeführt hat, so ergeben sich dieselben MSnachfolgenden Zahlen: Es wurden Personen befördert imersten Halbjahr(April—September) 24180802, wovon in1. Kl. 0.10 Proz., in 2. Kl. 5,23 Proz., in 3 Kl. 94,67Prozent; im zweiten Halbjahr(Okt.—März) 24097629,und zwar in 1. Kl. 0,09 Proz., in 2. Kl. 4,15 Proz., in3. Kl. 32,44 Proz. und in 4. Kl. 63,32 Proz . DieEinnahmen aus dem Personenverkehr berechnen sich für daKerste Halbjahr auf 10 377 846 wovon entfallen auf die1. Kl. 0,32 Proz., auf die 2. Kl 10,12 Proz. und aufdie 3. Kl. 89.56 Proz.; im zweiten Halbjahr wurden ein¬genommen7 772375 und zwar aus 1. Kl. 0,45 Proz.,aus 2. Kl. 10,72 Proz., auS 3. Kl. 39,56 Proz. und auS4. Klasse 49 .27 Proz . Die Länge der Staatsbahneubeträgt 1962,79 Km., wovon 366,73 Km. als Nebenbahnenbetrieben werden und 486,29 Km. mit zwei Gleisen ver¬sehen find. Die Zahl der Stationen ist im Berichtsjahrvon 547 auf 557 gestiegen. An Betriebsmitteln warenVorhäuten 722 Lokomotiven(15 mehr als im Vorjahr),20 Triebwagen(5 mehr), 1737 Personenwagen(171 mehr),9711 Gepäck-, Güter- und Postwagen(8 weniger als imVorjahr). Die Zahl der beförderten Personen berechnetsich auf 51008165, gegen das Vorjahr rund 5'/, Mill.oder 12 Proz. mehr. Die Steigerung der Einnahmen ausdem Personenverkehr gegenüber dem Vorjahr betrug imganzen 922 438 ^ oder 4,07 Proz. (beim Binnenverkehr2,61 Proz., beim Verbands verkehr 9,25 Proz.)
Die Bodeuseedampfschiffahrt schließt ab mit einemReinertrag von 43197 d. i. 27 807 ^ mehr als derEtatssatz. Die Einnahmen beliefen sich auf 434 075die Zahl der beförderten Personen auf 423 065 (30775mehr als im Vorjahr). Das Anlagekapital der Bodcn-seedampfschiffahrt berechnet sich wie im Vorjahr zu2135 896 Die Betriebsmittel bestanden in 7 Dampf¬schiffen, 1 Dampfbarkaffe, 4 eisernen Schleppboten und 2Trajektkähnev.
Bei der Post - und Telegraphen -Verwaltung hatdie Gesamteinnahme von 23130 500 ^ den Etatssatz um130 500 ^ überschritten; die Ausgaben belaufen sich auf16170 562 34187 ^ mehr als der EtatSsatz. DerUeberschuß der Posten und Telegraphen belief fich auf6 959 957 qegen 5 974 723 ^ im Vorjahr; er istvollständig an die Staatshauptkaffe abgeliefert worden.Für Ende März 1907 beliefen sich die Kosten für eigeneGebäude der Pofiverwaltung auf 9 253 049 der Auf¬wand für die Telearapheneimichtungen auf 4 430169 ^und derjenige für die Fernsprcchanlagen auf 18163 877Mark. Die Gesamtzahl der Postversendungsgegenständebetrug 371500 949 Stück, rund 21V» Millionen mehr alsim V̂orjahre; der Gesawtwertbetrag der durch die Postvermittelten Geld- und Wertsendungenstieg auf1759 158104 d. i. 55,6 Millionen Mark mehr als

im Vorjahr. Die Postwagen auf Landstraßen wurde« von577 976 Personen benützt, im Postfnhrdienst wurden 876Pferde verwendet; zur Postbefördenmg auf der Eisenbahnstanden 131 Wagen zur Verfügung. Die Zahl der beför»derteu Telegramme belief fich auf 2 662409, worunter744 851 gebührenfreie Etsenbahndiensttelegramme.Durch die Umschaltstellen der Fernsprechanstalten wurden47 826 505 Verbindungen hergestellt, rund 2000 000 mehrals im Vorjahr. An Postavstalten waren 1086 vorhanden,16 mehr als im Vorjahr, und au Telegrapheuanstalteu2025, gegenüber dem Vorjahr 151 mehr. An das Fern¬sprechnetz waren angeschlofsen 670 Orte mit Fernsprechau-stattcn und 1213 Orte mit öffentlichen Sprechstelleu, imganzen 164 Orte mehr als im Vorjahr; die Zahl der andie Fernsprechanstalteu««geschloffenen Teilnehmer betrug20239, gegenüber dem Vorjahre 1851 mehr.

UoMische NeSerstcht.
Der Kaiser hat aus Anlaß des Todes seines ehe¬maligen Erziehers, des Wirklichen Geheimen Rats Dr.Hinzpeter in Bielefeld, an dessen Schwiegersohn, von Ditfurth,folgendes Telegramm gerichtet: „Ihnen und Ihrer liebenFrau spreche ich zu dem großen Verlust, den Sie mit mirerlitten habe», mein inniges, tiefgefühltes Beileid aus.Was mir der Verstorbene gewesen ist, werde ich für alleZeit in dankbarer Erinnerung bewahren; find doch die Ein¬drücke, die ich in jungen Jahren von seiner starken undMd edlen Persönlichkeit empfangen habe, im späteren Lebenfür mich in mehr als einer Richtung bedeutungsvoll ge¬wesen. Es ist mir heute eine wehmütige Freude, daßich den Heimgegangenen vor wenigen Monaten noch einmalhabe begrüßen und dabei in gewohnter Weise manchesKluge und Gute habe vernehmen können. Möge sein An¬denken gesegnet sein. WilhelmI. k ."

Die Erträge der Erbschaftssteuer nähern stchallmählich dem Etatsanschlag. Während diese Steuer fürdie ReichSkaffe im November1906 nur 0,3 Mill. ^ ab¬warf, ist ihre Einnahme im November 1907 auf 2,7, alsoum 2,4 Millionen Mark, gestiegen. Im Etat für 1907 istdie Erbschaftssteuer mit einer Jahreseinnahme von 36 Mil¬lionen Mark veranschlagt. Es ist nicht anzunehmen, daßder Ansatz tatsächlich erreicht werden wird, weil in dmersten zwei Dritteln des Jahres erst 16,9 Millionen Markvereinnahmt wurdm, aber es ist wenigstens jetzt die Aus¬sicht vorhanden, daß die wirkliche Einnahme fich der veran¬schlagten nähern wird. Wenn die Erbschaftssteuer bisherfür die Reichskaffe nicht die erhöhten Erträge abgeworfenhat, so liegt das lediglich daran, daß die größeren Erb¬schaften zu ihrer Abwicklung Zeit brauchen.
I « preußische« Laudwirtschastsmiuisteriu«haben dieser Tage Konferenzen der Direktoren der Land¬wirtschaftsschulen stattgesunden. Die Besprechungen bezogenfich auf Fragen der Organisation der Lehrpläne. Beschlüssewurden nicht gefaßt. Nach der „National-Zeituug" istAussicht vorhanden, daß der Wunsch der Schulen, demMeister Martin

der Knfuer
und seine Gesellen

von E . T . A. Hossmaun.
(Nachdr. v«rb.)Wohl mag Dir auch, geliebter Leser! das Herz aulgehen in ahnungsvoller Wehmut, wenn Du über eirStätte wandelst, wo die herrlichen Denkmäler altdeutscheKnast, wie beredte Zeugen, dm Glanz, dm frommen Fleisdie Wahrhaftigkeit einer schönen vergangenen Zeit VerkünderIst es nicht so als tretest Du in ein verlassenes Hauss -Noch liegt aufgeschlagen auf dem Trsche das fromme Buckin dem der Hausvater gelesen, noch ist das reiche buntGewebe anfgehängt, das die Hausfrau gefertigt; aller!,köstliche Gaben des Kunstfleißes, an Ehrentagen bescher,stehen umher in säubern Schränken. Es ist, als werdnun gleich einer von den Hausgenossen eintreten und witreuherziger Gastlichkeit Dich empfangen. Aber vergebenwartest Du auf die, welche das ewig rollende Rad der Zeifortcitz. Du magst dich denn überlassen dem süßen Traumder Dir die alten Meister zuführt, die zu Dir reden fromrund kräftig, daß es dir recht durch Mark und Bein dring,Und nun verstehst Du erst den tiefen Sinn ihrer Werk,denn dn lebst in ihrer Zeit und hast die Zeit begriffe:welche Meister und Werk erzeugen konnte. Doch ach! g<fchieht es nicht, daß die holde Tramngestalt eben als D

sie zu umfangen gedachtest mit liebenden Armen, auf lichten,Morgenwolken schm entflieht vor dem polternden Treiben?des Tages und Du, brennende Tränen im Auge, dem im-mer mehr verbleichenden Schimmer nachschauest? — So er¬wachst Du auch plötzlich hart berührt von dem um Dichwogenden Leben aus dem schönen Traum und nichts bleibtDir zurück, als die tiefe Sehnsucht, welche mit süßenSchauern Deine Brust durchdebt.
Solche Empfindungen erfüllten den, der für Dich ge¬liebter Leser! diese Blätter schreibt, jedesmal, wenn ihn seinWeg durch die weltberühmte Stadt Nürnberg führte. Baldvor dem wundervollen Bau des Brunnens am Markte ver¬weilend, bald das Grabmal in St . Sebald, das Sakra-menthäuslein in St . Laurenz, bald auf der'Burg, auf demRathause Albrecht Dürers tiefsinnige Meisterwerke betrach¬tend, gab er fich ganz hin der süßen Träumerei, die ihnmitten in alle Herrlichkeit der alten Reichsstadt versetzte.Er gedachte jener treuherzigen Verse des Paters Rosenblüth:

O Nürnberg, du edler Fleck,
Deiner Ehren Bolz steckt am Zweck,Den hat die Weisheit daran geschossenDie Wahrheit ist in dir entsprossen.

Manches Bild des tüchtigen Bürgerlebms zu jenerZeit, wo Kunst und Handwerk stch in wackerm Treiben dieHände boten, stieg hell empor und prägte sich ein dem Ge¬müt mit besonderer Lust und Heiterkeit. Laß es Dir da¬her gefallen, geliebter Leser! daß eins dieser Bilder vorDir aufgestellt werde. Vielleicht magst du es mit Behag¬

lichkeit, ja wohl mit gemütlichem Lächeln anschauen, viel¬leicht wirst du selbst heimisch in Meister Martins Hause uud ver¬weilst gern bet seinen Kufen und Kannen. —Nun! — daungeschähe ja daS wirklich, was der Schreiber dieser Blätterso recht MS Grund des Herzens wünscht.
Wir Herr Marti» za« Kerzevmeistrr erwählt wurdea»d

fich dafür bedankte.
Am 1. Mai des Jahres 1580 hielt die ehrsame Zunftder Böttcher, Küper oder Küfner in der freien ReichsstadtNürnberg, alter Sitte und Gewohnheit gemäß, ihre feier¬liche Gewerksversammlung. Kurze Zeit vorher war einerder Vorsteher oder sogen. Kerzenmeister zu Grabe getragenworden, deshalb mußte ein neuer gewählt werden. DieWahl fiel auf den Meister Martin. In der Tat mochtees beinahe keiner ihm gleich tun an festem und zierlichemBau der Fäster, keiner verstand stch so wie er. auf dieWeinwtrtschaft im Keller, weshalb er denn die vor¬nehmsten Herren unter seinen Kunden hatte, und in demblühendsten Wohlstände, ja wohl in vollem Reichtum lebte.Deshalb sprach, als Meister Martin gewählt geworden, derwürdige Ratsherr Paumgartner, der der Zunft als Hand-werksherr Vorstand: „Ihr habt sehr wohl getan, meineFreunde! den Meister Martin zu Euerm Vorsteher zu er¬kiesen, denn in bessern Händen kann stch gar nicht das Armbefinden. Meister Martin ist hochgeachtet von Allen, dieihn kennen, ob seiner großen Geschicklichkeit und seiner tiefenErfahrniS in der Kunst den edlen Wein zu hegen und zupflegen. Sein wackerer Fleiß, sein frommes Leben, trotz



Neffort der Proviurialschulkolkgt « zugrwiss« pr werden,
was jetzt nur bei einzelnen - er Fall ist, allgemein in Er-
füllmrg geht. In Aussicht steht ferner eine Bereivfachnng
der jetzt so umfangreichen Abschlußprüfung.

Mit der Grhih ««s der^B «a« te» aehälter i»
H»re» ste« soll zur Verminderung der PerfoualauSgabm
eme Bereinhettlichung der LtaatSorganisatio » einhergehen.
Eme zu Beginn der kommend« Jahres znsammentretende
Oberpräfidentenkonferenz soll fich mit den dahingehend«
Pläne » näher befass« , mit dm « einem schon oft geäußer¬
ten Wuusch der öffentlich« Meinung « tgegeugekommen ist.

Der Vatikan geht mit rücksichtsloser Strenge gegen
die Modervist « vor . In Rom ist jetzt auf Herausgeber.
Mitarbeiter und Drucker einer modernistischen Zeitschrift
der große Kirchenbann gelegt Word« , und das gleiche
Schicksal soll alle die treffen , die das Blatt in Zukunft
noch halt « oder lesen . In Frankreich Word « einige Ge¬
lehrte gemaßregelt , zum Teil sogar mit der Entziehung
ihrer Stellung « bestraft.

Die rnsfifche Druna nahm in dritter Lesung dm
Gesetzentwurf betreffend die Bewilligung von 15182060
Rubel zur Unterstützung der Bevölkerung in dm Notstands¬
gebiet « au und vertagte fich dann bis zum 21 . Januar.
In einer Kommisfionsfitzung der Duma legte das Marine¬
ministerium die Pläne für eine Reorganisation der Flotte
vor . — Der Prozeß geg« die Unterzeichner des Wiborger
Aufrufs ist reich an dramatischen Szenm . Ein Sozialist
erklärte , er habe d« Aufruf unterschrieb « , um den Funken
der Empörung ins Volk zu werfen . Das Urteil der Ge¬
schichte werde ihn freisprechen . Als er dann die Richter
Volksfeinde nannte , wurde ihm das Wort entzogen . Nach
ihm warf ein in der Sträflingskleidnng des Schlüfselburger
Gefängnisses erschienener Kaukasier der Regiemng Wort¬
brüchigkeit vor . Häufig vom Vorsitzenden unterbrochen,
schilderte er die Qualen im Schlüfselburger Gefängnis.
Da er während seiner Rede ohnmächtig zusammeubrach,
wurde die Sitzung für drei Stunden unterbrochen . Nach
ihrem Wiederbeginn schilderte der deutsche Kolonist Dietz
die Leiden deutscher Ansiedler . Fürst Boratow sagte , die
Zeit werde kommen , wo die Richter von heute auf der An¬
klagebank säßen . In Moskau war für die Angeklagten,
da deren Verurteilung vorausgesehen wird , zur Beschaffung
von Kaution « eine Subskriptionsliste ausgelegt worden.
In der Liste wurden in einem Tag über I V» Millionen
Rubel gezeichnet.

A « der marokkanisch -algerische « Grenze find
die französischen Operationen wieder ausgenommen Word« ,
nachdem die Ungunst der Witterung nachgelassen hat.
2500 Mann mit Gebtrgs -Artillerie verließ « am Dienstag
Ain Sfa in der Richtung auf den Paß Targat . — Wie
General Drude hat auch Admiral Philibert eine hohe Aus¬
zeichnung erhalten . Er ist zum Großoffizier der Ehrenlegion
ernannt worden.

Der sanrose indische Nationalkongresi hat fich
am dritten Tag seiner handgreiflichen Auseinandersetzung«
auslösen müssen . Die von dm Extremen zu Bod « geschrie¬
en« und geprügelten Gemäßigt « haben nun eine neue
Kongreßorgauifation auSgearbettet durch die die Extremen
ausgeschaltet werd « . Sie wollen die Wiedereröffnung des
Kongreffes betreiben und rechnen auf Erlangung der kolo¬
nial « Selbstregierung auf verfassungsmäßigem Weg . Sie
hoffen , daß die Regierung sie unterstützen und den Mo¬
hammedanern eine weitergehende Beteiligung an der Be¬
wegung gestatt « werde . Die Extremist « hielten eine ge¬
sonderte Versammlung ab ; sie beabsichtig « , eine fortschritt¬
lichere Politik zu verfolgen.

Prozeß Harde « .
Im Hardmprozeß hat Oberstaatsanwalt Jsenbiel

eine Gefängnisstrafe von 4 Monate « gegen den An¬
geklagten beantragt.

Berlin , 31 . Dez . Landgerichtsdtrektor Lehmann
richtet zum Beginn der Sitzung an d« Grasen Moltke die

Frage , ob da « Erscheinen der Hardeuscheu Artikel
th « veranlaßt habe , seinen Abschied zu nehmen.
Graf Moltke bejaht diese Frage . Hiermrf hätt der
Oberstaatsanwalt sein Plaidoye,r Md weist darauf
hin , daß nunmehr all » Fädm off« zutage liegen . Harden
habe Ifich berufen gefühlt , eine Gruppe hochgestellter und
einflußreicher Person « iu der Umgebung des Kaisers , die
dem Wohle des Vaterlandes nachteilig seien, zu spreug « .
W « er eigentlich zu dieser Gruppe rechne, sei n cht ganz
klar , jedmfallS in der Hauptsache dm Fürst « Philipp zu
Eulmburg und den Graf « Kuno Moltke . Diese Seid«
Herr « glaubte er etwas am Zeug flick« zu sollen auf Grund
von einzeln « Andeutungen und Kenntnissen , die er über
die Ehe de- Grafen Moltke und Ms der Umgebung des
Fürsten Bismarck geschöpft hatte . Es bildete sich bei Harden
die Ueberzmaung , daß in dieser Gruppe perverse Geschlecht¬
lichkett herrsche und dieser Ueberzeugung gab er Ausdruck,
indem er in einer Reihe von Artikeln systematisch Md plan¬
mäßig einige Andeutungen und dunkle Worte aufügte , die
darauf hinwiesen , daß die beiden genannten Herr « fich in
geschlechtlich« Zuständen befänden , welche es nicht ange¬
messen erscheinen ließen , sie in der Umgebung des Kaisers
zu belassen . Harden behauptet zwar , er habe gar nichts
beleidigendes gesagt aber er gibt doch zu, daß er diesen
Herren normwidrige erotische Freundschaft zur Last legte
und darin liegt eine schwere Beleidigung . Es ist aber in
den Artikeln noch viel mehr , nämlich der Vorwurf der
Homosexualität , Behauptung « , die nicht nur nicht zu beweisen
waren , sondern geradezu unwahr find . Der Oberstaats¬
anwalt charakterisiert dann Harden zwar als hervorragende
Persönlichkeit , findet aber in seiner Kampfesart schwere
Mängel , namentlich in Bezug auf die Wahl seiner Mittel . So
habe er d« alt « Rechtsgrundsatz , daß beide Teile zu hören
seien , nicht beobachtet , sondern fich lediglich auf die Aus¬
sage einer Frau und noch dazu einer Kranken gestützt. Der
Oberstaatsanwalt gibt dann eine Charakterisierung der Frau
v. Elbe und ihrer Mutter und sagt , das ganze aus deren
Schilderungen aufgeführte Gebäude sei eingestürzt . Graf
Moltke dürfe hocherhobenen Hauptes mit blankem Wappen¬
schild den Saal verlassen . Ebenso sei der auf dem Fürsten
Eulenburg ruhende Verdacht zerstreut . Der Redner weist
dann die gegen ihn erhob « « Vorwürfe zurück. Was schließ¬
lich d« Zweck Hardens betreffe , so glaube er ihm die Ab¬
sicht, dem Vaterlande einen guten Dienst zu leisten , tatsäch¬
lich aber habe er dem Vaterlande ein« sehr schlechten Dienst
geleistet . Harden habe das Vaterland vor dem Auslande
diskreditiert , auch der Schutz des Z 193 könne ihm nicht
zugebtlligt werden , da er auch in der Form zu weit gegangen
sei. Nach langer Ueberlegung habe er (der Oberstaatsan¬
walt ) fich schlüssig gemacht , nicht eine Geldstrafe , sonder«
eine Gefängnisstrafe zu beantragen  und zwar von
4 Monaten . Außerdem soll der Nebmkläger berechtigt fein,
das Urteil auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen,
selbstverständlich auch an leitender Stelle in der Zukunft.
Platten und Formen find zu vernichten und Harden die
gesamten Kosten des Verfahrens aufzuerlegen . Zum Schluß
teilte der Oberstaatsanwalt mit , daß ihm ein Drohbrief
zugegangen sei. Es würde ihn jemand aus dem Hinterhalt
erschießen, wenn Harden verurteilt werde . Er könne nur
mit Bismark sagen : Da lach itk öwer.

Nach dem Plaidoyer des Oberstaatsanwalts entwirft
Justizrat Dr . Sello  ein Charakterbild vom Grafen Moltke.
Hierauf erklärt Graf Moltke , er habe die Uniform ausge-
zog« , weil er sie nicht mit Schmutz habe bewerfen lassen
wollen . Er betont , daß eS in der Umgebung des Kaisers
kein „Grüppchen " und keine „Kamarilla " gebe. Es gebe
nm eine Tafelrunde , und zwar die der kaiserlichen Familie,
zu der dieser oder jener befohlen werde , und die das Volk
liebe und verehre . Daran werde fich nicht rütteln lass« .
(Lebhafter Beifall .) Hierauf tritt eine Pause ein.

Justizrat Bernstein  führt zu Gunsten Hardens aus,
daß , wenn schon die Anklage Hardens die edle Absicht, dem
Vaterlande zu dienen und den guten Glauben zubilltge , auf
eine Gefängnisstrafe nicht erkannt werden könne. Der vom
Oberstaatsanwalt ausgesprochenen Aufforderung , dem Fürsten

Guleuburg MS Aulaß der im erst« Prozeß geg« ihn
taupe Aeutzerungm Abbitte p, leist« , könne er nicht ent¬
sprechen, da er seiner Vernunft Md seiner Loa» nicht Ge-
«alt antun könne. Der zweite Verteidiger Hardens , Justtt -.
rat Kleinholz beantragt Freisprechung ev. Geldstrafe.
Die Weiterverhandlung wird auf -Donnerstag vertagt.

Hardo« nicht erschiene«.
«er »»« , 2. Zau . Der » «genagte ist au Gerichtsstelle

nicht erschien« . Laut Gutacht « seines Hausarztes ist eiue
derartige Verschlimmerung in seine « Zustande  etn-
SeAttn , daß er schon beim bloß « Aufstrh « OhumachtS-
anfälle erlitt . — Die Verhandlung ist auf morgen ver¬
tagt  worden.

Gages -Hleuigkeiten.
Au- Stadt und Land.

Nagold, S Januar

* Die Kälte hat fich nun in genügend hohem Grade
eingestellt , um die Haushaltungen im Verbrauch von Holz
und Kohlen etwas wissen zu lassen ; andererseits ist jetzt
Erntezeit für Woll - und Pelzgeschäfte , auch wird die Nach¬
frage nach warmen Schuhen sich steigern . Der Bierbrauer
wird jetzt eifrig ans Eisen Herangehen . Infolge des freund¬
lich« Entgegenkommens der Stadtverwaltung ist mm durch
Anschaffung der Waflerpumpe die rasche Instandsetzung der
Eisbahn  gewährleistet , so daß wohl die Eröffnung
morgen schon stattfinden kann . Wir wünschen denSportS-
freunden viel Vergnügen und Erholung dazu.

r . Württembergisches . Viel besprochen wird zur
Zeit ein Bericht des Statistischen Landesamts , der fich,
wie sein Vorgänger vor vier Wochen mit der Steigerung
der Mehl - und Brotpreise  befaßt und feststellt , daß
diese eine Höhe erreicht haben , wie seit langen Jahren nicht.
Die Ursache liegt in dem ungenügenden Ausfall der Welt¬
ernte , da das deutsche Ergebnis trotz der vielfach erfolgt«
Beschädigung der Wintersaaten noch ganz günstig ausgefallen
ist. Wertvoll ist die Feststellung , daß die Steigerung der
Getreidepreise nicht hervorgerusen ist durch die Erhöhung des
Zolltarifs,daß sie vielmehr im Vergleich zu anderen europäischen
Ländern mit keinen oder geringen Einfuhrzöllen noch glimpf¬
licher ausgefallen ist als dort . Von Interesse ist auch der
Verwaltungsberichtderwürtt .Verkehrsanstalten
für das Etatsjahr 1906 insofern , als er die Wirkung der
4 . Wagenklasse , die bekanntlich am 1. Oktober 1906 cin-
geführt wurde , sowie die der am 1. Aug . 1906 in Kraft
getretmen Fahrkartenstener ergibt . So befriedigend im
allgemein « auch der Ertrag der Bahnen gemäß der Steigerung
des Personen - und Frachtverkehrs genannt werden kann , läßt
fich doch der Schaden .dendlebeidenerwähnten Momente mit fich
gebracht haben , nicht verkenn « So bat der Personenver¬
kehr in der ersten Hälfte des Jahres 1966 pro Person
die Summe von 0,43 , in der zweiten nur 0,32 ^ ergeben;
die Einnahme auf einen Personenkilometer belief .fich im
ersten Semester auf 2,46 im zweiten auf nur 2,09
Das alles trotz der Steigerung des Personenverkehrs . Damit
ist also der Beweis erbracht , daß die Fahrkartensteuer so¬
wohl wie die vierte Wagenklaffe eine Abwanderung der
Passagiere in billigere Klaffen gezeitigt und so die erhoffte
Wirkung der unbeliebten Maßregeln größtenteils illusforisch
gemacht haben . Aehnlich wird es wohl mit der jetzt aufs
Tapet gebrachten Aenderung der Fernsprechgebühren¬
ordnung  gehen . Soweit der Entwurf in den letzt«
Tagen des Jahres bekannt geworden , beabsichtigt die Reichs¬
postverwaltung eine Aufhebung der Pauschgebühr und eine
Verbilligung der Grundgebühr , dagegen die Einführung
einer Einzelgesprächsgebühr von 5 --z . Wir in Württem¬
berg hatten bisher ebenso wie die Bayern unseren eigenen
Tarif , der sich für Fernsprechteilnehmer , die von ihrem
Telephon einen ausgiebigen Gebrauch machen — und dazu
ist die ganze Institution doch nur geschaffen — wesentlich
billiger gestaltete als der neue Tarif . Wir behalten uns
vor , auf die Einzelheiten näher einzugehen , wenn die Stellung-

alles Reichtums , den er erworben , mag Euch allen zum
Lorbilde dienen . So sei denn , mein lieber Meister Martin,
viel tausendmal begrüßt , als unser würdiger Vorsteher !"
Mit diesen Wort « stand Paumgartner von seinem Sitze
auf Md trat einige Schritte vor mit offenen Arm « , er¬
wartend , daß Meister Martin ihm entgegenkommeu werde.
Dieser stemmte denn auch alsbald beide Arme auf die
Stuhllehnen und erhob fich langsam und schwerfällig , wie
es sein wohlgmährter Körper nur zulafsen wollte . Dann
schritt er eben so langsam hinein in Paumgartners herzliche
Umarmung , die er kaum erwiderte . „Nun, " sprach Panm-
aartuer darob etwas befremdet , „nun Meister Martin , ist' s
Euch etwa nicht recht , daß wir Euch zu unserm Kerzen¬
meister erwähl « ? " — Meister Martin warf , wie es seine
Gewohnheit war , den Kopf in den Nacken, fingerte mit
beiden Händen auf dem dick« Bauche , Md schaute mit weit
aufgeriffeven Augen , die Unterlippe vorgekniffen , in der Ver¬
sammlung umher . Dann fing er zu Paumgartner gewen¬
det also an : „ Ei , mein lieber würdiger Herr , wie sollt ' es
mir denn nicht recht sein, daß ich empfange , was mir ge¬
bührt . Wer verschmäht es den Lohn zu nehmen für wackere
Arbeit , wer weiset den bösen Schuldner von der Schwelle,
der endlich kömmt , das Geld zu zahlen , das er seit langer
Zeit geborgt . Ei , Ihr lieben Männer (so wandte sich
Martin zu den Meistern , die rings umher saßen ) ei, Ihr
lieben Männer , ist' s Euch denn nun endlich eingefallen , daß
ich — ich der Vorsteher unserer ehrbaren Zunft sein muß?
WaS verlangt Ihr vom Vorsteher ? — Soll er der ge¬
schicktste sein im Handwerk ? Geht hin und schaut mein

zweifudrigeS Faß ohne Feuer getrieben , mein wackeres
Meisterstück an , Md daun sagt , ob fich einer von Euch
rühmen darf , was Stärke und Zierlichkeit der Arbeit be¬
trifft , Aehnliches geliefert zu haben . Wollt Ihr , daß der
Vorsteher Geld und Gut besitze? Kommt in mein Haus,
da will ich meine Kisten und Kasten aufschließen , und Ihr
sollt Euch erfreuen an dem Glanz des funkelnden GoldeS
Md Silbers . Soll der Vorsteher geehrt sein von Großen
und Niedern ? — Fragt doch nur unsere ehrsam « Herren
des Rats , fragt Fürsten und Herren , rings um unsere gute
Stadt Nürnberg her , fragt den hochwürdigen Bischof vom
Bamberg , fragt was die alle von dem Meister Martin
halten . Nun ! — ich denke, Ihr sollt nichts Arges der-
nehmen !" - Dabei klopfte sich Herr Martin recht behag¬
lich auf den dicken Bauch , schmunzelte mit halbgeschloffenen
Augen und fuhr dann , da alles schwieg und nur hin und
wieder ein bedenkliches Räuspern laut wurde , also fort:
„aber ich merk' , ich weiß es wohl , daß ich mich nun noch
schönstens bedanken soll dafür , daß der Herr endlich bei der
Wahl Eure Köpfe erleuchtet hat . — Nun ! — wenn ich den
Lohn empfange für die Arbeit , wenn der Schuldner mir
das geborgte Geld bezahlt , da schreib' ich wohl unter die
Rechnung , unter den Schein : zu Dank bezahlt , Thomas
Martin , Küpermetster allhier ! — So seid den» alle von
Herzen bedankt dafür , daß Ihr mir , indem Ihr mich zu
Euerm Vorsteher und Kerzenherrn wählet , eine alte Schuld
abtruget . Uebrigeus verspreche ich Euch , daß ich mein Amt
mil aller Treue und Frömmigkeit verwalt « werde . Der
Zunft , jedem von Euch , stehe ich, wenn es not tut , bei,

mit Rat und Tat , wie ich es nur vermag mit allen meinen
Kräften . Mir soll es recht anliegen , unser berühmtes Ge¬
werk in vollen Ehren und Würden , wie es jetzt besteht , z«
erhalten . Ich lade Euch , mein würdiger Handwerksherr,
Euch alle , Ihr lieben Freunde und Meister , zu einem frohen
Mahle auf künftigen Sonntag ein . Da laßt uns frohen
Muts bei einem tüchtigen Glase Hochheimer , Johannisberger,
oder was Ihr sonst an edlen Weinen aus meinem reiche«
Keller trinken wöget , überlegen , was jetzt fordersamst zu
tun ist für unser aller Bestes ! — Seid nochmals alle herz¬
lich eiugeladen ." . , ^

Die Gesichter der ehrsamen Meister , die stÄ kei Mar¬
tins stolzer Rede merklich verfinstert hatten , heiterten fich
nun auf , und dem dumpfen Schweigen folgte ein fröhliches
Geplapper , worin vieles von Herrn Martins hohen Ver¬
diensten und seinem auserlesenen Keller vorkam . Alle ver¬
sprachen am Sonntag zu erscheinen und reichten dem neu¬
erwählten Kerzenmeister die Hände , der sie treuherzig schut-
telte und auch wohl diesen, jenen Meister ein klein wenig
an seinen Bauch drückte, als woll ' er ihn umarmen . Man
schied fröhlich und guter Dinge . (Fortsetzung folgt .)

» «S de« Megg, »dorfer .« lätter « . Anspielung JE
geselle: . WaS Sie für »inen reizenden Dackel haben. Fraulem
«manda ! Was kostet er den»?* Heiratslustige J - ngf'r: . Unter
Umständen lar nichts!* Starker Dämpfer . Fräulein Salalm
(der Enthüllung eines Denkmals d»S Dichters Mwm -rling zusehrnd.
begeistert): . Die Stätte , di. -in guter Mensch betrat.stelngweiht
Sumsrr-HiaS (dicht hinter ihr): . Jf scho °do ab'

anst Aba von m,ine Heahneraugen steigst deSd wegen vo an.



«ahme der . württ . » erw - ttmtgbekamttgeword -n ist. ^ MsMM . - Der sojayr .^ »erwu ^ e » auer
deute n»Aidte«  wir rmrdie Hoffnung avDsprecheu, daß der ^ Wtidle von Sulz wurde wegen Vergehen öAkn 8

preußische Msk «ltsmus , der inderNeueruug eisen recht M .G .Bs . nebrn drei Jahren Ehrverklst ^zu l Jchr . Zucht-

8

preußische Fisk «ltsmus , - .
suverblSmtvl Ausdruck findet , Wer di« joürtt . Laudesgrenze
nicht oder doch nur in sehr modifizierter Form Eingang
finden wird . Was fSr Preußen und die sonstigen , an die
Aetchspostverwaltung augeschlossenen BundeSstaatm nützlich
sein mag , ist in Württemberg noch lange nicht immer gut.
Der Vorzug unseres Postregals bestand bisher darin , daß
unsere Heinere Verwaltung ihren Betrieb besser übersehen
uud sich zeitgemäßen Ansprüchen leichter anpafsen konnte.
Wenn die bloß auf die Erzielung von Ueberschüffen gerichtete
Plusmacherei nunmehr auch bei uns den Ausschlag geben
sollte , so könnte man darin schließlich doch nur den letzten
Schritt zur Aufhebung unserer eigenen Posthoheit erblicken.

d . Obertalhei « , 2 . Jan . DaS Jahr 1907 brachte
folgende Veränderungen im Personenstand : Geburten 22
(1 uneheliches ) , Sterbefälle 18 uud zwar 10 Erwachsene,

Kinder . _

Beseufeld , 30. Dez. Bei der heute vorgenommenen
Gemeinderatswahl haben von 97 Wahlberechtigten 77 ab¬
gestimmt . Gewählt wurden : Georg Sackmann z. Lamm
mit 56 Stimmen , Andreas Finkbeiner , SägwerkSbesttzer
Mit 25 Stimmen . _

Stuttgart , 31 . Dez . Seit gestern findet dem „Schwab.
Merk . " zufolge eine Konferenz des bayrischen , badischen
und württembergischen Finauzministers über die
schwebenden Reichssteuerfragen statt.

r . Tübiuge « , 2 . Jan . Am letzten Montag befanden
sich Direktor Dr . v. Ableiter und Oberkonsistorialrat v.
Merz hier , um das evangelisch -theologische Stift zn besichtigen.
Diese Besichtigung soll dem Vernehmen nach mit einer be¬
absichtigten Renovierung der Stiftsräumlichketten im Zu¬
sammenhang stehen . — Die Stauwerksanlage im Neckar
zwischen hier und Lustnau soll nun auch bald greifbare
Gestalt bekommen . Es soll eine Wasserkraft von 5 —600
Pferdekräften gewonnen werden . Ferner wird dadurch
erreicht , daß das anliegende Gebiet , das zu großen Teilen
Eigentum sder Stadt ist, Baugebtet wird , wie auch das
Flußbild des Neckars von der Hauptbrücke aus gesehen
eine geschwellte Wasserfläche darbieten wird . — Mit der Durch¬
stechung des Schloßbergs zum Bau eines Tunnels für die
Eisenbahn Tübingen — Her : enberg soll bald begonnm werden.
Zur Abfuhr des Durchbruchmalerials ist eine Holzbrücke
über den Neckar geschlagen worden . Der diesseitige Ein¬
gang des Tunnels kommt in die unmittelbare Nähe der
Prof . Vierordt ' schen Villa zu stehen.

r . Lrouberg , 31 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinde-
ratswahl haben von 402 Wahlberechtigten 331 abgestimmt.
Gewählt wurde Stadtpfleger Hegele mit 282 Stimmen,
Schreinermeister Kofler mit 185 Stimmen , Fabrikant
Schmalzriedt mit 163 St . , Bürgerausschußmitglied Reichert
mit 154 St ., Bürgerausschußmitglted Dibl mit 151 St.
und Fabrikant Meßner mit 143 Stimmen

r . Tuttlingen , 2 . Jan . Welch hohe Bedeutung in
unserem Bezirk der Ziegenzucht zugewandt wird , ergibt die
Tatsache , daß in hiesiger Stadt allein bei der letzten Vieh¬
zählung 676 Ziegen vorhanden waren.

r . Mm , 2 . Jan . In der Neujahrsnacht erschoß sder
Oekonom Ernst Wiedmann den Lokomotivheizer Alfons
Dettinger aus Fahrlässigkeit . Wiedmann gab Schlag zwölf
aus einem Mausergewehr einen Schrotschuß ab und traf
damit den Dettinger , der aus einem Fenster seiner Wohnung
auf die Straße sah . Die Schrotladung zerriß dem Ge¬
troffenen die linke Gesichtshälfte und führte nach kurzer
Zeit den Tod herbei . Der Fall ist um so beklagenswerter,
als der Verstorbene eine schwer kranke Frau und fünf kleine
Kinder hinterläßt.

SrrlchttfiÄ.
Tübingen , 31 . Dez . Strafkammer . In der Arrest¬

zelle des Rathauses zu Wolfschlugen waren Sonntag 8.
Sept . zwei Gefangene untergebracht . Abends zwischen 8
und 9 Uhr sammelte sich dort eine größere Anzahl junger
Leute , wovon einige den Gefangenen Zigarren und Streich¬
hölzer zugesteckt hatten . Polizeidiener Johannes Eiseumonn
forderte die Anwesenden zum Weggehen auf und da einige
Wtdrypenstige darunter waren , schlug er mit seinem Gummi-
knittel rm Kreise um sich, um seiner Aufforderung Nachdruck
zu verleihen . Dabei soll er dem Maurer Gottlob Maier
mehrere Schlage auf den Kopf versetzt haben . Maier be¬
hauptete , er habe den Polizeidiener zuvor nicht gesehen,

e aus ihn zugesprungcn und habe ihn gegen
über den Kopf geschlagen . Eisenmann wurde

wegen Körperverletzung  im Amte zu 10 ^ und den Kosten

pMrteilt . — Der 59jähr . , verwitwete Bauer Johanns

hqus , seine ledige Tochter Marie zu 3 Monaten Gefängnis
vennteilt.

Deatsche» Reich.
Berlin , 1 . Jan . Die Neujahrsfeier i « Schloß

begann wie üblich , mit dem großen Wecken. In der Sch loß-
kapelle versammelten sich die Fürstlichkeiten , Bevollmäch¬
tigte des Bundesrates , die Generalität , die Minister , Staats¬
sekretäre , Prästdien der Parlamente usw . Um halb 10
Uhr traf das Kaiserpaar von Potsdam ein, nahm die
Glückwünsche entgegen und begab sich zm Schloßkapelle.
Der Kaiser , in großer GeneralSunifor « , führte die Kaiserin,
Prinz Rupprecht von Bayern die Kronprinzessin , der Kron¬
prinz die Prinzessin Mel Friedrich ; andere Fürstlichkeiten,
darunter Herzog Albrecht von Württemberg , folgten . Dem
Altäre zunächst saßen der Reichskanzler und die Feld-
marschälle . Dr . Dryander predigte . Nach Schluß des
Gottesdienstes begab sich der Hof in sdeu weißefl Saal.
Dort fand die Gratulations -Defiliercour svor den
Majestäten unter dem Donner eines Saluts im Lustgarten
statt . Der Kaiser und die Kaiserin reichten dem Fürsten
Bülow die Hand . Der Kaiser begrüßte auch die Prästdien
der Parlamente . Die Kronprinzessin wohnte der Cour nicht
bei . Nach der Conr empfing der Kaiser die Botschafter,
den Reichskanzler , die Minister , die kommandierendeuSeuerale
und die Admirale mit Prinz Heinrich an der Spitze . Um
1 Uhr begab sich der Kaffer , vom Publikum lebhaft begrüßt,
mit den Söhnen zu Fuß ins Zeughaus , wo Paroleaus¬
gabe stattfand . ES folgten militärische Meldungen . Der
Kriegsmtnister erhielt das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens . Nach einem Vorbeimarsch der Ehrenkompanie kehrte
der Kaiser ins Schloß zurück, wo Frühstückstafel stattfaud.

Berlin , 2. Jan . Der Neujahrsempfang der kom¬
mandierenden Generale brachte vor allem die Ueberraschung,
daß die Ansprache an die Offiziere , die nach manchen
Meldungen allgemein erwartet wurde , vom Kaiser nicht
gehalten wurde . Der Kaiser erschien anstatt um halb 1
Uhr , wie die Ansage lautete , erst um 1 Uhr , gefolgt von
sämtlichen Prinzen des königlichen Hauses . Generaloberst
von Hahnke brachte das Kaiserhoch aus . Dann spielte die
Kapelle „ Heil Dir im Siegerkranz " . Alsdann nahm der
Kaffer , der blühend aussah , Meldungen entgegen und unter¬
hielt sich nur kurz über die letzten Vorgänge in der Armee
uud begab sich dann sofort mit den Prinzen in ? Palais
zurück.

Mörzheim , 2. Jan . Das neue Jahr wurde auch
Hier mit Knallen und Knattern empfange ». Schon am
Silvesternachmittag schoß eS namentlich vor den zahlreichen
Läden , wo Feuerwekskörper zu haben waren . Je weiter
der Abend vorrückte , umso toller wurde das Treiben . Ka¬
nonenschläge krachten , Revolver knallten , Frösche knatterte»
und Raketen zischten durch die Luft . Hier und da strahlte
auch Buutfeuer auf . Manchem der FeuerwerkSkünstler
winkt schon der Strafzettel , zu de« die an der Jahres¬
wende vielgeschäftige Polizei ihm verhelfen wird . Jnsge
samt wurden von den Schutzleuten 70 Anzeigen erstattet.

r . Waldshut , 2 . Jan . Der frühere Maler Reinhold
Rtttner erschoß  am Altjahrsabend seine Frau,  hierauf
verübte er Selbstmord.  Die Ermordete wollte sich von
ihrem Manne , der kein Freund von Arbeit war , scheiden
lasten . Die Frau ist aus Urberg im Amt St . Blasien
gebürtig , Rittner stammt aus Schlesien . Zwei Kinder
trauern um ihre Eltern.

Die Allensteiuer Mordaffäre .j
Alleustei « , 31 . Dez . Einem Gerücht zufolge soll

der Havptmann v. Göben schon wochenlang mtt dem Revolver
in der Tasche herumgegangcn sein und nur auf eine Gelegen¬
heit gewartet haben , den Major zu erschießen. Hauptmann
v. Göben hatte schon gestern im Lause des Tages an einen
Verwandten in Berlin folgendes telegraphiert : „ Bin ver¬
haftet , werde wohl verurteilt werden " . Der erschossene
Major v Schönebeck ist am 12 . Juli 1860 in München
geboren und stand vor seiner Versetzung nach Allenstein beim
8 . schlesischen Dragonerregiment . Am 18 . Oktober ist er
als Rittmeister und Eskadrouchef zum Dragonerregiment
König Albert nach Allenstein versetzt und später zum Major
befördert worden . Die verhaftete Frau v. Schönebeck, eine
geborene Lüders , ist eine brünette , schöne, schlanke Frau
von etwa 30 Jahren . AuS den ersten Jahren ihrer Ehe,
die glücklicher waren , als die letzten, stammen zwei Kinder
im Alter von 10 und 8 Jahren . (Mpst .)

Allenstein , 1. Jan . lieber Einzelheiten des Geständ¬
nisses des Hauptmauns v. Göben bewahren die Behörden

absolutes Stillschweigen . Was verlautet , ist ausnahmslos
- » « bküatio « . Sicher ist « r , daß v. Göben und Frau
v. Schönebeck ' fett lauge « in Nahm Beziehungen standen.
Angeblich soll v. « Sbeu seit Wochen die Absicht gehabt
haben , de« Major v. Schönebeck zu ermorden . Tatsächlich
geht das Verfahren nicht auf Totschlag , sondern auf Mord
auch gegen Frau v. Schönebeck auf Anstiftung zum Morde.
Da - find alle tatsächlichen Unterlagen.

A»- lasd.
El Paso (Texas ), 1. Jan . Ein weitere» Telegramm

aus San Antonio besagt , daß durch die Explosion dreistiß
Bergleute verschüttet wurden. Man befürchtet, daß
alle tot find.

Vermischte».
Pferdebefitzer werden daraus aufmerksam gemacht, daß

es sehr gefährlich ist, Pferde ein oder mehrere Tage ununter
Krochen t« warmen Stalle steheu zu lassen , well sie dadurch,sehr
leicht beim HerauSführeu in die kalte Luft an schwarzer
Harnwinde erkranken . Diese Krankheit , die jejnach der be¬
treffenden Gegend auch noch als Windrehe , Flug , Kreuz¬
schlag , Nierenschlag etc. bezeichnet wird , befällt fast auS-
nahmslos gut genährte , junge , somit wertvolle Pferde uud
führt in kurzer Zeit den Tod herbei . Zuverlässige Heil¬
mittel für diese Krankheit gibt es nicht , wohl aber zuver¬
lässige uud leicht durchführbare Mittel zu ihrer Verhütung.
ES gibt folgende , von Sachverständigen aufgestellte Ver¬
hütungsmaßregeln : 1 . Ein gesundes Pferd soll nicht länger
alS einen halben Tag im Stalle belassen und täglich miu-
bestens eine Stunde im Freien ausgiebig bewegt werden.
2 . ES soll dem Tier während der Ruhetage die Futter-
ratiou um etwa ein Viertel gekürzt werde » . 3 . Der Stall
soll fortwährend gelüftet sein, namentlich auch zur Nacht¬
zett . Bei kaltem Wetter soll die Stalltemperatur nicht « ehr
als 8 Grad Reaumur betragen . Bevor eiu Pferd nach
einem sder mehreren Ruhetagen wieder eingespannt wird,
läßt « au die sonst vorhergehende Futterratiou , also in der
Regel das Morgenfutter ausfallen , so daß da » Pferd nüchtern
an die Arbeit kommt.

Kaktee « im Winter . Die meisten Kaktusarten
bereiten jetzt im Winter ihre Blumen für den kouimenden
Sommer vor . Wird dieser Entwickelungsgang durch große
Trockenheit der Erde gehemmt , so ist die Blüte verloren.
Wird er durch zu vieles Gießen zu sehr beschleunigt , wan¬
deln sich die Knospenanlagen in Glieder um ; da » gibt also
auch keine Blüte . Bei de» Men Arten führt das viele

rnr Fäulnis : aanr vertrocknen dürfen sie aber auch
nicht . Es muß also "durch richtige Winterpflege , die bei
den verschiedenen Arten verschieden ist , die kommende Blüte¬
zeit vorbereitet werden . Der praktische Ratgeber bringt in
seiner neuesten Nummer einen Aufsatz über die Winterpflege
der verschiedenen Kaktusarten mü Bildern.

Blumenfreunde , die sich dafür interessieren , erhalten
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst - uud
Gartenbau in Frankfurt a . Oder , die Nummer mit dem
Aufsatz auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

Landwirtschaft, Handel mrd Verkehr
-t . Ebheuse « , 2. Januar . Dies »- Tage wurden verschieden«

Quantität »« Heu und Stroh  nach au- wSrtS verkauft . Dt » Prrif»
bewegten sich für Heu zwischen 9,60 - 3,70 für Stroh zwischen
2,80 —2.70 dem Zentner nach. Zum Verkauf vorrätig find ht«r
noch etwa 400 Ztr . Heu und 800 Ztr . Stroh.

Stuttgarter Kurse vom 2 . Januar LS« 8.
4 W . Staattoblig . 1918 —
»V, , . tSVO S2.S0
» . . 82-
4M . Lreditverein ISIS 99.90
»V- . 1912 92.20
SV, . ganzj. ZinS SS 20
4 W Hypoth .-Bank verlosb . 99 .—
4 „ 1917 100 .-
SV, . verloSbare 92 20

SV, W . Hqpoth -Lank 1912 93.20
SV, , 1916 S4.S0
3V> RentenanstaU 1914 84,76
4 W . BereinSbank verloSb , 9S.60
4 . .. 1912 99-
SV, ,, 1910 94 60
4 Stadt Stuttgart 1913 99,10
»V, . . 1908 90 90

Auswärtige Todesfälle.
«ottlob » roßmann . 28J .,H «seibronn. — Ludwig « lbrrcht,

Weinhändler , 80 I ., Bönnighciw.

Füttert die
hungernden Vögel!

Hiezu das Plauderstübchen Nr . l.

Die  Stadt-Gemeinde Nagold
IM * verkauft - MU

a« Dienstag , de« 7. Januar

«eigholz «. Rrtfich
im Distrikt Killberg,  Abteilung Lehmgrube,
vordere ? uud Hinterer Stellesbuckel u . zwar : 50 Rm.
Nadelholz Scheiter und Prügel (kein Kübler - aber
etwas Schindeln -Holz ), 500 Büschel Laubreis , 300
Büschel Nadelreis und 6 Haufen ungebundenes
Putzreis.

LehlMube "E ^ E nachm . 2 Uhr auf der Ktllbergsträße ^ bet der

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

^xxxxxxxxxxx^ xxxxxxxx^ ^ --^ ^ ^ ^

tis!teste aeutsctik
Lsctksltersj

üegi'üncletMb.
iVürtt./iofliekttgl MIWs-Vnkiiiif,II « > 11 II I l

Wegen Todesfall meines Mannes bringe ich am

Dienstag de« 14 . Januar 1SS8,
nachm. L Uhr

meine Wirtschaft mit Bäckerei
zum öffentlichen Verkauf , wozu Liebhaber höflichst einladet

Luise ScvSttle. Ww.,
z. Löwen in Schwann OA NenenbSrg.



Zu den Angriffen auf den Bürgrrverriri in Nr. 304 des Gesell
fchafter haben wir zu erwidern:

Der Bürgerverein tut nicht, als stünde die ganze Bürgerschaft
hinter ihm, hat eS auch noch nicht getan, aber er rechnet mit der Tat¬
sache, daß von den ca 400 Wahlberechtigten Bürgern ca 130 Mitgliederdes Vereines find.

Was verstehen nun die Artikelschreiber unter dem„besten Stamme"
der Bürgerschaft. Bewerten dieselben etwa den Bürger nach seinem
materiellen Besitz, besseren Rock oder ist vielleicht eine gewisse Potenz
Keckheit dazu notwendig? —

Wir unsrerseits schätzen den Bürger nur aus seinen moralischen
Wert ein. Uns ist auch der „weniger gut situierte," charaktervolle
Bürger ebenso vollwertig wie der sog. „bessere" Bürger! Mit welchem
Recht aber erlauben sich die Macher, die teilweise jedenfalls die hiesigen
Verhältnisse noch nicht einmal kennen, und von denen es aus diesem
Grunde schon als Anmaßung anzusehen ist, den Leitern des Vereins
-schnöden Eigennutz" vorzuwerfen? Sehr billig aber find solche Ver¬
dächtigungen, wenn die Schreiber nicht den Mut haben, ihre Namen
darunter zu setzen! Ein solcher Artikel fällt ungefähr unter die Rubrik
der anonymen Briefe und wirft ein bezeichnendes Licht auf seine Ver¬
fasser. Erwiesenermaßen aber Hot der Bürgerverein jederzeit zum Wohle
der Bürgerschaft ohne jeden persönlichen Eigennutz der Leitenden zuwirken gesucht! —

Anmaßend sondergleichen ist es, wenn die Verfertiger sich unter¬
schreiben„Die Nicht-Mitglieder des Bürgervereins", als hätten sie die
ganze außerhalb des Bürgervereins stehende Einwohnerschaft hinter sich,
während doch sich vielleicht nur zwei oder drei darunter evtl, ein „abge¬
bröckelter" Besserer sich verberge» dürfte».

Für einen Verein, der eS sich zur Aufgabe gemacht hat, für das
allgemeine Wohl der Bürgerschaft zu wirken, kann es nur von Vorteil
sein, wenn Elemente, die unter dem Deckmantel der Biederkeit ihre
,,eigenen" Interessen verfolgen, abbröckeln.

SiUgptv.
Rekruten-

Versammlung.
A« Sonntag de« 8 Ja »,

im Gasth. z. Sambrinus , wozu
auch die älteren Jahrgänge ringe-
laden find.

Mehrere Rekruten.
Nagold.

Nagold.
In junges, fettes

Der Ausschuß des Aürgervereins.
Nagold.

Von jetzt ab haben wir wieder fortwährend Lager in

Nußkohle «, Gsskoks,
Arrthraeitkohlerr,

Anthmcil-Eiform-Briketts,
Braunkohlenbriketts

und empfehlen solche zu billigsten Preise».
Auf Wunsch wird auch franko Haus geliefert. Wir bitten um

güt. Aufträge

Haiterbach, 2. Januar 1908.

Da ich mein Geschäft fortan
Sonntags geschlossen hatte, soöiüe
ich eine werte Kundschaft von hier
und auswärts, ihre kleinenu. großen
Einkäufe möglichst an Wochentagen
machen zu wollen und verbinde damit
erneute Zusicherung streng reeller, ge
wistenhafter, guter und billiger Ae
dienung.

H, A.
Firma: -I . II » .

Jllh ^

Zpsi'ÄifelWlvei' tlocklsin »

de0e5xdillitzrie5
IVMlimittel lie?kleureil!

2 ZF/H /L7 /AK'

//,S//-N ^
nuirboi,

ist fortwährend zu haben
Krauß , Metzgermeister.

Herrenberg.I«lkilzzlo-kil
von Bügeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich
Rudolf Beutler , Präperator.

»« ^ „ffirrin" ^
Sicherstes und angenehmstes Mittel

gegen
Kopflänse nvd deren Brnt.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.

Um (MM)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv v «.I -li»Lvni »v^ oi''«
8»In»-L «» l»»» 8. In Schachteln
LI ^ bei Kond. H. Lang , Nagold
und m Wildberg: A. Franer.

Auf Lichtmeß sucht ein zuver-
läßtges, solides

Mädchen,
das schon in besserem Hause gc-1
dient hat

Frau Apotheker Echmid,
Nagold.

Gesucht wird auf 1. Mörz oder
später ein braves und williges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, das auch
Liebe zu Kindern hat von
Frau Stadlschultheiß Milule « ,

Bad Liebeuzell.
Näheres kann erfragt werden beij

Frau Tuchmacher Hermann in
Nagold._

Nagold.

Mädchen,
!älteres, welches selbständig kochenI
kan», gesucht. Eintritt sofort.

Frau Kaufmauu Berg«

Z
K
S
E

„ Zur Feier unserer ehelichen Verhinduug cherhren wir im«.Verwandte, Fr«mde urä Bekannte auf
IS « 8

in das Gasth. z. „Traube " in Ebhause» freundlichst einzulqdeu.
L22L Löwpk

V
Z

LAristtLL Sl3.t2
Sohn der

Christine Walz, Gipsers Witwe
in Nagold.

Tochter des ^ ,
-s- Christian Kemps, Rot-erberj

in Ebhausen.

n verschiedenen Sorten und Größen
empfiehlt billigst

Gustav Heller . Tel. 54.

Kirchgang ft,12 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmrn zu wollen. ^
K 8 V VVZZZVKKBB!

Suche auf Lichtmeß oder früher
ein reinliches Mädchen für Haus¬
und Gartenarbeit, das auch selb¬
ständig waschen kann, bei hohem
Lohn.

Zu erfragen bei der Expedition.

Rohrdorf , den 2. Januar 1908.

vLSllSLAllllK.
Für die uns aus Aulaß des so unerwartet

raschen Hinscheidens unserer gel. Gattin und
Tochter

Sophie Varels x«->>
von allen Seiten aus Nah und Fern so reichlich
zu teil gewordenen Beweise herzlicher Teilnahme,
für die tröstenden Worte des Hochw. Herrn
Pfarrer Stemmler, sowie für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes und Kirchenchors, und

für die vielen Blumenspendensagt herzlichen Dank. Namens
j der Hintcrbllebeuen der tiefbetrübte Gatte:

Karl ksreis.

Photographie.

Oro88iukvi
Altensteig

Aufnahmen
«ud Sr

empfohlen

Nagold

Transportable

empfiehlt

« kn. ^ » k«n, Kup erschmikd

ftugenliii'iscde
l-utümsni^sM

Oe»
V
8'

8

I Ist rlie beste— ^ füllen leint2- >LM25k»sL.I
Hier zu haben bei:

vier . Vr . !0l»rr , vnrL
O. Vrissnvr IVv .,
IV. LI » n»«.SLrvn,

Spröde Damen-
Hände, rauhe und aufgesprungen«
Hant, sowie GefichtSröte wird und»,
dinzt beseitigt durch Bergmann-Aseptitt-Creaw
von Bergmann L Co., Radebenl.

Tube KO Bf. bei: Otto Drißner V8tv.

MttrilMgeu ües StMde<-
2MtS der Stadt Nagold:

Todei fälle: Christian Roller,  T . d.
Joh Martin Roller OelerS, I'/. S-alt.
dm 1. Jannar.

s 82. Jahrgang.
« »scheint täglich

mit Ausnahme de»
von»- und Festtage.

Pr»ir vierteljährlich
hier t ^t, mit Tröger-
lohn1.W im Bezirls-

«nd 10 Lw Berkehr
1.SS im übrigen

»ürttrmberg1.S5 ^e,
Monatsabonnemmts

nach Verhältnis.

^ 3

Die
Blatte-

tag na

Bestellmgeu aus
Monate Zanuar»
können sorrwührmd
LMdpostboten sowie
gemacht werden.

A
Bekannt,nach«« g

Tierärztliche Abteil« ,
von Anterrichtskm
Für das Jahr lÄO^

beschauer in Aussicht gen
1) in Stuttgart mit

richtsleiter: Vetcriv
2) tu Ravensburg mi

»ichtsleitcr: Stadtt
3) nn Heilbronn mit L

ieiter: Stadttier arz
4) in ReuÄingen mit

richtsleiter: Stadtr
5) in Gmünd mit Be

richtsleiter: Betertr
6) in Ulm mtk Begini

leiter: Stavttierarz
Die Gesuche um Zw

ind spätestens bis z
«che spätestens 14 T
reffenden Kurses  b

In der Regel werden
Kurse zugetassm; es ems
lichst frühzeiUg emzureich

Bemerkt wird ferne
Ausbildungskurse stattfir
ungSvorschriftmlürFleisci
L zum Fleischbeschauges
nur solche Bewerber zirg

1) das 23. Lebensjah
noch nicht überschr

2) körperlich tauglich
Sinke sind,

Uüd hinsichtlich

Weift
d,

und s
von E . «

(
WrS sich daraus«:ücr

Es traf sich, dichd
um zu seiner Behausun?
Hause vorübergehen mW
Marlin, nun vor der
Paumgartner weiter fort
sein Mützlein vom Kos
neigend, als er es nur
Herrn: O wenn Ihr es
mein schlechtes Haus an
lieber würdiger Herr! -
mich an Enern weisenH
Meister Martin, «rwider
ich bei E»ch verweilen,
ein schlechtes? ich weiß
licher Gerätschaft es keii
tut! habt Ihr nicht erst
vollendet, der Euer Hai
Reichsstadt macht, und t
gar nicht reden, denn l
schämen.
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